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o erndet Er mein Freund die Fruchte
vom Studiren,

Da Fr mit Violet auf Seinem Haupte

prangt.
Der Hochſte woll Jhn bald zu ſeinem Tempel

fuhren!
So hab ich meinen Wundſch, und Er Sein Gluck erlangt.

Hiermit wolte ſeine oeſorvauce gegen den Herrn Magrſter bezeugen
Deſſen ergebenſter Freund

 X AlI. ſeohaun Sottlob Titius,
 Kgt. Pobl. Cæſ.

Tllius ARNOLDI, quem Carcinoma uocauit
Iorthodoxa cohors, olim TIBl grator honores;
Illius, aſt coecos fugias, ARNOIDE, furores.

Votum eſt

Franc. Frid. Tittmanni,
Ned.. Stud.

in auth von inir den Wunſch von Hand und Hertzenhin,

VDeniich Geehrter Freund an Deinem EhrenTage,J Maugiſter wirſt, nebſt für Jich trage,

und glanbe, daß ich nitcht ein Freund von Mienen bin,

So wird dich der Himmel durch hohere Stuſſen

Jn kurtzen zu groſſrren Glucke beruffen!
So gratuliret

Goohann Vottlicb Fuſſel
LI. Cultor.



oeger ſich Mincruam hat zum Eigenthum erwehlet

Wer wahre Wiſſenſchafft auf ihren Grunde baut,Ge
Und mit dem Nercule der Tugend nicht verſehlet,

Der glaube, daß er auqh die ſchonſten Fruchte ſchaut,
Die nichts als kluges Thun, und emſiges Bemuhen,

Wohl gar den Lorber-Crantz mit Ruhme naqh ſich ziehen.

Was Wunder wenn mein Freund nicht ohne Stin Ver—
gnugen

Anheut den Violet nach Seinem Fleiß erlangt,
Weil Er ſchon lange Zeit den Helicon erſtiegen

So daß mit gutem Reqcht agein Haupt mit Ehren prangt.
Nun wird kein Glucke nicht von Seiller Seite bleiben

Mit dieſen wenigelk wolte ſchuldiaſt gratuliren

Vhriſtian Votthelff Bernhardi,
LL StudHſſJas kan nicht ſaurer Schweiß fur Ehren-Cronen bringen?

»Eus Denn wer Pollini ſtets bleibet zugethan
Der kan mit groſſen Ruhm in ſeinen Tempel dringen
Und tritt aisdenn vergnugt auf ſeine Ehren-Bahn;

Drum will ich SJE hiermit von Hertzen gratuliren
Mit Wundſche daß SJE bald ein PrieſterRock mag zieren.

Dieſes ſchrieb dem Herrn Muſter u Eh
ai z renAdam Gottfried Schram, Jur Vtr Stud

Ocen /p will des Gluckes Bildniß zeigen
2 So mahlt er einen Mond mit dieſer Uberſchrifft:
Mein Silberfarbnes Licht muß immer hoher ſteigen
So lange biß mein Glantz die Sterne ubertrifft.

JHR Glucke ſteigt nun auch da SJE in einem Orden
Wo Weißheit und Verſtand ſich ihren Sitz erwehlt

Nach Wurden und Verdienſt ein Mit-Glied find geworden
Weil SJE der Pooebus ſelbſt zu den Begluckten zehlt.

Carl Chriſtian Schram, Jur. Vir. ſtud.
Miltes ſchencket GOtt den Seinen was ſie in der Welt nur haben:
aEGut gedienet, gut belohnet: wer GOttliebet, wird geehrt,

Jhre Seelen will er gnadig mit vergnugten Schatzen laben

Leib und Seele ſoll es zeitlich und dort ewig wohlergehen.
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Dieſes laſet Dein Exempel Wertheſter Herr Arnold ſpuhren
Deine neuerlangte Ehre zeiget ſolches Sonnenklar

Da der Himmel Deine Fuße will zur EhrenStuffe fuhren
Und was Ditr erſprießlich iſt uberſchwencklich reichet dar
Ey wie ſolte ich nicht bilig Deinen Nahmen glucklich preiſen
Da Du in den hohern Orden ſollſt nunmehr Magiſter heiſſen.

Nun ſo bluhe denn in Seegen lebe wohl in Deinen Ehren
Lebe immer in Vergnugen ſelbſt dem blaſſen Neid zu Trutz!

GOtt beglucke Deine Sachen daß ſie ſeinem Ruhm vermehren
Sehy und bleib Jehouah ſelber dieſes Deines Kindes Schutz!

Wann von unſern theuren Dreßden auch viel tauſend Seuffzer ſchallen

Laß ſie Dir fur Arnolds Wohlfart in Genaden wohlgefallen!
Hiermit wolte dem Hrn. Magiſter aufrichtigſt zu der

neuerlangten Wurde gratuliren

Johann Paul Kreyßig,
LI, Stud.
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Nss fodert meine Pflicht DJR jetzt zu graeulirenVoe Da kboebur DEJNEN Fleiß mit einer Wurde ziert:;
Drum ſoll mein Wundſch ſonſt uichts als dieſe Worte fuhren:

Der Himmel geb hinfort, was DEJNEM ſleiß ge
buhrt!

 aannes Auguſtus ô Feral,
Jur Vtr. Stud.
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J Wa JHM der Palla Hand mit ihren Zierath ſchmuckt

u
Es Den ExR vor langer Zeit mit Rechte hat verdienet
Zeigt auch mein ſchlechter Kiel wie er ietzt ſey begluckt

n Indem er ſeinen Wundſch zu ſchreiben ſich erkuhnet.
G.T ſetze auf SEJN Haupt zugleich nebſt dieſer EhrJ Ein tauſendfaches Wohl und ſeinen reichen Seegen

I Adolph Gottlieb ô Feral,
fue Damit des Hochſten Hauß durch SEJNEN Dienſt und Lehr
I

Dereinſt erhalten werd in GOttes ort und Wegen!

Jur. Vtr. Stud.
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